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Ar. 123. Allenllaig , Donnerstag den 19. Hkloöer. 1882.
O Das Schicksal des Besiegten .

Am Sonnabend haben in Kairo die eigent¬
lichen Prozeßverhandlnngen gegen Arabi Pascha
und 112 seiner hervorragendsten Anhänger be¬
gonnen. Vor acht Tagen schon verbreitete ein
Telegramm aus Egypten die Meldung , der
Vizeköntg und sein jetziger erster Minister Scherif
Pascha betrachten die Hinrichtung Arabis als
durchaus nothwendig für die „Beruhigung " des
Landes . In Verbindung mit den sonstigen Ge¬
pflogenheiten der morgenländischen Justiz sind
jene Meinungsäußerungen sichere Anzeichen da¬
für , daß Arabi Pascha nicht nur ein „todter
Mann" genannt werden muß , sondern daß er
dies auch aller Wahrscheinlichkeit nach bald
wirklich sein wird.

Die Engländer empfinden diesem Umstande
gegenüber jetzt doch einige Beklemmungen ; ihre
„Humanität" , die schon so vft als Deckmantel
sehr materieller Bestrebungen dienen mußte, regt
sich wiederum und sowohl die konservativen
wie die liberalen Zeitungen Londons tadeln es
lebhaft , daß man Arabi Pascha in die Gewalt
des Vizekönigs gegeben hat. Jetzt , da der Re¬
bellenführer besiegt und unschädlich ist, bringt
man ihm in England allseitig Anerkennung dar,
jetzt wird es als unwürdig bezeichnet, daß man
ihn, „ den überwundenen Feldherrn , der für eine
patriotische Idee gekämpft hat," der Rache derer
ausliefert, die sich durch ihre Unfähigkeit und
Ohnmacht ein unwiderlegliches Armuthszeugniß
ausgestellt haben.

Arabi Pascha hat ausgesagt , daß anfangs
seine „ Rebellion" die Zustimmung des Vize¬
königs gehabt hätte . Wer wird im Ernste daran
zweifeln wollen ? Egypten von der Pforte wie
von den europäischen Gläubigern unabhängig
zu wachen , mußte auch für Tewfik Pascha als
wünschenswerthes Ziel erscheinen , und wenn
Arabi Pascha Sieger geblieben wäre , dann wü.de
er sicherlich vom Vizekönig mit Ehren ül r-
häuft worden sein. Seine patriotischen Absichten
find vereitelt worden — Kopf ab ! lautet nun

die Devise.
Ein Berichterstatter des „Daily Telegraph "

hatte dieser Tage eine Unterredung mit Arabi.
Er fand den Gefangenen völlig in sein Schick¬
sal ergeben und ohne Selbsttäuschung überfeine
Zukunft. Er habe sich den Engländern ergeben ,
sagte er, weil er den Leuten des Vizekönigs

nicht getraut, weil er des Schicksals des vor¬
letzten Sultans Abdul Aziz gedachte , der durch
eine Scheere seinen Tod fand . In Egypten
macht man so etwas in der Regel durch eine
„ Tasse Kaffee " ab, die neben dem braunen Saft

des Mokkas noch andere Ingredienzen enthält .
Wie Arabi dem Berichterstatter mittheilte ,
wünschte er verbannt zu werden. „ Mein Herz
ist Egyptens übermüde," sagte er. „ Ich würde
ruhig mit meiner Familie in Europa leben und
niemand mehr belästigen, denn mein Traum ist
aus, ich bin enttäuscht. " Der Gefangene ver¬
wahrte sich auch gegen das Gerücht, daß er
während der Diktaturzeit seine Börse gefüllt
habe. Er sei ein ganz armer Mann und be¬
sitze nichts als das Haus in Sagazig, in wel¬
chem er geboren wurde. Wenn man ihn ver¬
bannte , würde er für Brod arbeiten muffen, um
seine Familie zu ernähren .

Ohne Zweifel wäre es für die englische
Regierung ein Leichtes , dem besiegten Rebellen-
sührer das Leben zu retten. Denn in Wirk¬
lichkeit giebt es jetzt in Egypten nur einen
Willen , nämlich den Englands. Daß die eng¬
lische Armee nach Egypten gekommen sei , um
die Herrschaft des Vizekönigs wiederherzustellen,
ist ein Phantom, dem so leicht Niemand Glauben

entgegenbringt. Wenn aber England seine
Macht im selbstischen Interesse ausnutzt, so sollte
cs wenigstens auch die oft vorgeschobene Humani¬
tät durch einen praktischen Schritt zu Gunsten
Arabis wirksam machen . Es gewinnt aber den
Anschein , als würde jetzt das Mitleid mit
Arabi nur geheuchelt , um nachher vor den Augen
der Welt die Hände in Unschuld waschen zu

können .
Lalldesmchrichteu.

Stuttgart , 15. Okt. Der Konkurs der
Deutschen GarantiebankE .G. in Frank¬
furt a ./M. har auch der hies. Filiale (Schlosser¬
straße) und deren württembergischen Agenturen
ein jähes Ende bereitet. Als Aktienunternehmen
zum Zwecke der Auskunftsertheilung über Kredit¬
verhältnisse erregte dieses Institut schon zur
Zeit seiner vor kaum einem Jahr erfolgten
Gründung um so mehr Bedenken , als bei einem
Grundkapital von nur 120000 M. Nominal
sich die Bank verpflichtete , auf Wunsch ihrer
Auftraggeber für die in den Auskunftscheinen
als Maximalkredit bezeichnets Summe Garantie
zu übernehmen. Stuttgart ist bei dem Konkurse
der Gar-mtiebank nicht unbedeutend in Mitleiden¬
schaft gezogen. Nach Frankfurter Blättern soll
die Staatsanwaltschaft mit dem Konkurs be¬
schäftigt sein.

Eßlingen , 16 . Okt. Auch von hier aus
kann belichtet werden, daß der Stand der Wein¬
berge sich bedeutend gebessert hat, so daß in den
besseren Lagen bei sorgfältiger Auslese ein recht
ordentlicher trinkbarer Wein erzeugt wird. An¬
ders aber verhält es sich in den geringeren
Lagen , und solche wird es auch in anderen Ge¬
genden des Landes geben. Deßwegen setzt man
große Zweifel in die Berichte aus verschiedenen
Gegenden, worin behauptet wird , das heurige
Gewächs werde dem vorjährigen kaum nach-
stehen . Solche Berichte schaden mehr als sie
nützen , weil jedermann den Charakter des heu¬
rigen Jahrgangs kennt , der kaum 25 Sommer¬
tage aufzuweisenhat, während das Vorjahr mehr
als 60 zu verzeichnen hatte .

Reutlingen , 16. Okt. „Die Keltern
bleiben diesen Herbst geschlossen" , diese Anzeige ,
welche vor einigen Tagen im Amtsblatt zu lesen
war , spricht deutlicher als der längste Herbst¬
bericht . Die Lese hat begonnen , indem viele
Weivbergbesitzer das Wenige, das da und dort
zu holen ist , einheimsen , che es den Vögeln oder
dem Ungeziefer zur Beute wird . Meistens wird
das ganze Ergebaiß unter den Most verwendet.

Rottweil , 14. Oft. Im Jahre 1873
erließ das hiesige Stadtschultheißenamt eine War¬
nung , sich mit dem Handelsmann Simon Ull-
mann , der von Haigerloch hierher verzogen war,
nicht in Geschäfte einzulassen , da vorkommenden
Falls nichts Pfändbares bei ihm vorhanden sei.
Gestern , nach Verfluß von 9 Jahren , stand
dieser selbe Ullmann vor hiesiger Strafkammer,
welche ihn wegen Kapitalsteuerdefraudation zu
der Geldstrafe von 2138 Mk. und 130 Mk.
Gerichtsgebühr und zu den Kosten verurtheilte .
Im Jahre 1874 besaß der rührige Mann be-
reils 2623 Mk. Kapitalien , 1875 10,481 Mk . ,
1876 15,745 Mk. und 1858 20,915 Mk. Von
all ' diesen Summen hat er aber keinen Pfennig
satirt ; erst im Jahre 1878 meldete er Kapital
zur Versteuerung an , aber wiederum 12,106
Mark zu wenig und 1880 17,027 Mk. zu wenig.

Friedrichshafen , 16. Okt. Das
„Seebl. " schreibt : „Für den Import italienischer
Trauben haben die schweizerischen Behörden die
Vorschrift erlassen , bei Beförderung von Trauben
durch die Gotthardbahn nicht allein der Bahn¬
direktion zuvor Anzeige zu erstatten , sondern

a" -^ die Trauben nur eingestampft , in wohl-
ve ' schlossenen Fässern von mindestens 5 Hekto¬
liter Gehalt durch die Schweiz zu versenden und
zwar mit dem gerichtlichen Nachweis, daß die
gestampften Trauben aus Gegenden kommen ,
die nicht von der Reblaus heimgesucht sind . Die
hiesige Weinhandlung von Gebrüder Schöllhorn
hatte mehrere Waggons italienischer Trauben
eingestampft bis nach Romanshorn kommen
lassen , durfte aber in der Schweiz nicht keltern.
Die Firma hat nun ein großes Segelschiff ge-
miethet , auf demselben eine Mostpresse aufge¬
richtet und keltert jetzt die Trauben aus offenem
See (neutralem Gebiet), von wo aus dann nur
der Wein zollbar nach Deutschland eingeführt
wird, der Traubentrester aber zollfrei ist . Auf
die Kirchweihe wurden bereits mehrere Sen¬
dungen ausgeführt.

Ulm , 14. Okt. (Schwürge richt .) Heute
kam als letzter Fall zur Verhandlung die Straf¬
sache gegen den 36 Jahre alten, ledigen Schuh-
machergesellen Julius Anton Beck von Aichel¬
berg, OA . Kirchheim , wegen Brandstiftung .
Derselbe hat Anfangs September d. I . Hoß-
kirch, OA. Saulgau , verlassen, wo er seit 11
Mon. gearbeitet hatte und bei guter Führung
immer hätte bleiben können , und ist auf der
Wanderschaft über Ulm am 9. Septbr . d. I .
gegen Nacht nach Jungingen gekommen . Dort
hat er auf freiem Felde einen Stroh- u. Dinkel¬
garbenschober gesehen, ist sofort darauf zu und
hat den Schober , der einen Werth von 1400
Mark hatte , angezündet. Er habe, so brachte
er vor, keine Arbeit gefunden, kein Geld mehr
gehabt und so sei ihm das Reisen entleibet ge¬
wesen, er habe sich nun gedacht , auf diese Weise
ein Unterkommen zu finden. Der Verdacht der
Urheberschaft des Brandes wäre wohl nie auf
ihn gefallen, wenn er sich nicht am 15. Sept.
beim A.G. Waiblingen selbst gestellt und seine
That aus freien Stücken einbekannt hätte . Durch
diese That hat er nun ein Unterkommen auf die
Dauer von 3 I . und 6 Mon. im Zuchthause
zu Ludwigsburg gefunden.

Ulm, 16. Okt. Das definitive Ergebniß
der Reichstagswahl vom 13. d. Mts. ist fol¬
gendes : Hähnle erhielt im Bezirk Ulm 4172,
Geislingen 2303 , Heidenheim 3492 , Magirus
in Ulm 2617 , Geislingen 2641 , Heidenheim
2524 Stimmen. Hähnle somit im Ganzen 996,,
Magirus 7782 Stimmen , also Hähnle mehr
2185 . Die Gesammtzahl der Abstimmenden
beträgt 17,749.

In Ulm ließ ein 18jähriger Schüler, der
wegen einer ihm vermeintlich zugefügten Be¬
leidigung Seitens seiner Hausfrau dieser die
gröbsten Schimpfworte zugerufen hatte und deß-
halb von derselben zur Rede gestellt wurde, sich
beigehen , derselben mit einer Art Todtschläger
über den Kopf zu schlagen , so daß die Frau
eine bedeutende Verletzung davontrug und das
Blut alsbald in Strömen floß. Der Knabe
hat vor ganz kurzer Zeit ein kleines Kind eben¬
falls blutig geschlagen und schon vor zwei Jahren
gegenüber einem jungen Mann von einem Hand¬
beil Gebrauch wachen wollen. Was ein Häkchen
werden Will, krümmt sich bet Zeiten .

Die Heilbronn er „ Neckarzeitung " ent¬
hielt am 13. ds . folgendes Inserat : „Universal -
Stelle- Gesuch . Ein geprüfter Schreiber sucht
irgendwo, bet irgendwem irgendwelche Beschäf¬
tigung , wenn auch nur gegen Fütterung. Dabei
wird mehr auf verdauliche , als reichliche und
gute Kost gesehen . Zu erfragen bei der Expedition."

In dem Heilbronner Mädchenschulge¬
bäude, das vor ca . 14 Jahren in seiner jetzigen
Gestalt und Einrichtung hergestellt wurde, war
seither die Luftheizung eingeführt. Von drei
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im Parterre aufgestellten Zentralöfen , wurde
den Schulzimmern in Canälen warme Luft zu¬
geführt . Diese Einrichtung ist aber nunmehr
so defekt geworden , daß sie nur mit großen
Kosten hätte wiederhergestellt werden können .
Da aber auch sonst manche Uebelstände damit
verbunden waren , so hat man , laut „N . T . " ,
an maßgebender Stelle beschlossen, die Lufthei¬
zung wieder durch gewöhnliche Ofenheizung zu
ersetzen .

Der Bauer Steinbach von Lautenhöfe
bei Ellwangen , welcher vor etwa 2 Monaten
ein Rehkitzböckchen in einer Schlinge fieng und

ertappt wurde , erhielt von der Strafkammer
10 Monate Gefängniß wegen fortgesetzter Wil¬
derei und sein Sohn wegen Beihilfe hiezu eine

solche von 1 Monat .
Im unteren Kocher - Thale erhielt ein

Landwirth von einem Vs Mrg . haltenden Acker
86 Säcke Kartoffeln . Sorte : Schneeflocke.

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Mühlen a ./N . fand man die Leiche eines
etwa 6jährigen Kindes im Mühlkanal . DaS
Kind soll von Epsendorf sein und war seit 14

Tagen vermißt . — Von der Jagst wird unterm
15 . Okt . geschrieben ; Drei Schäfer zechten ge¬
stern auf der Mußwiesenmeffe . Spater begaben
sie sich nach Roth am See , bekamen unterwegs
Streit , der damit endigte , daß einer derselben ,
aus Edelfingen , tödtlich gestochen wurde . Bis
man ihn nach Roth am See brachte , war er
gestorben . — Bei einem am letzten Sonntag
in Winterbach (bei Schorndorf ) stattgefun¬
denen Hochzeitsschießen verletzte sich ein in dem
genannten Orte beschäftigter 32 Jahre alter
Fabrikarbeiter aus Rielingshausen sehr bedeu¬
tend . Derselbe schoß sich den Ringfinger der
linken Hand weg , ein weiterer Finger mußte
sofort abgenommen werden .

Deutsches Reich.
Offiziös wird aus Berlin geschrieben :

Der Anschluß Helgolands an Deutschland
wird jedenfalls früher oder später erfolgen , da
England unter den gegenwärtigen Verhältnissen ,
die eine Kontinentalsperre unmöglich machen ,
kein besonderes Interesse daran haben kann , die
Insel zu behalten , während die Erwerbung der
Insel für Deutschland ein Bedürfniß ist, denn
es würde in Kriegszeiten als Festung Wilhelms¬
hafen und Kuxhafen und dadurch die ganze
Nordküste Deutschlands decken und seinerseits
von Wilhelmshafen und Kuxhafen gedeckt werden .
Im Besitze Englands , das für den Schutz der
Insel gegen die Elemente nichts thut , muß die
Insel mit der Zeit von den Wellen verschlungen
werden , nur Deutschland kann sie dagegen schützen .
Die Insel gehörte übrigens bis 1714 zu Hol¬
stein und wurde damals von dem Herzog von
Gottorp an Dänemark abgetreten , von dem es
1808 provisorisch und 1814 dauernd in den Be¬
sitz Englands gelangte .

Am 6 . d . wurde in Baden - Baden in
der Villa , welche Frl . Braun vom Fürsten Gort -

schakoff zum Geschenk erhalten hatte , eingebrochen
und aus einem Glasschrank 17 000 M . entwen¬
det , außerdem der in der Nähe stehende Fau¬
teuil , auf dem ein seidenes Kleid und ein Kor¬

sett lagen , in Brand gesteckt . Der Dieb muß
mit der inneren Einrichtung des Hauses ver¬
traut gewesen sein. Auf der Treppe und im

Gang fand man angebrannte Zündhölzchen von
einer fremden Fabrik . Ob der Dieb sich da¬
mit Licht gemacht hatte , um den Weg zu fin¬
den oder ob er auch an anderen Stellen Brand¬

stiftung versuchte , ist noch nicht ermittelt . Die

Herrin der Villa lag ruhig schlafend in ihrem
Bette , als die Dienstmädchen zu ihr kamen , nm
ihr die Botschaft von dem Bmnde zu bringen .
Fürst Gortschakoff , der im „ Europäischen Hof "

wohnt , wurde alsbald von dem Geschehenen be¬

nachrichtigt .
In Lausheim , Amt Bonndorf , setzte

ein Müllerbursche einen Gang des Mühlwerks
in volle Bewegung , ohne dabei Getreide aufzu¬
schütten und begab sich schäkernd zu einigen
in der Nähe beschäftigten Mädchen . Um nicht
zu verrathen , daß der Mühlgang leer laufe ,
hatte der leichtsinnige Bursche die Glocke, die
stets das Zeichen zum Aufschütten gibt , befestigt ,
daß sie nicht läuten konnte . Durch die unver -

hältnißmäßtg zugeführte Wasserkraft kam das
Werk in so raschen Gang , daß der Mühlstein
auseinander barst und die Stücke nach verschie¬
denen Setten flogen . Alles , was im Wege war ,
durchschlagend . Hart vor einem eben eingetrete -
nen jungen Mann flog ein Stück Stein vorbei ,
das , wenn er nur wenige Zoll weiter vorge¬
treten wäre , ihm den sicheren Tod gebracht hätte .
Die Eigentümerin der Mühle , Wittwe Meister ,
erleidet bedeutenden materiellen Schaden .

In Burg auf der badischen Alb wurde
am Mittwoch Abend zwischen 5 und 6 Uhr ein
junger Familienvater , der W rth Joh . Schmid ,
der einen mit Kartoffeln beladenen und mit ei¬
nem Pferde und einem Ochsen bespannten Wa¬
gen vom Felde heimführen wollte , vom Blitze
erschlagen . Ein das Fuhrwerk begleitender
junger Bursche blieb unversehrt , während Pferd
und Ochse erstickten.

Ausland .
Wien . Zu der Rede des neuen Bürger¬

meisters in Prag über das „ alte slavische
Prag " bemerkt die Wiener „ D . Z ." : Wer
jetzt in das Rathhaus der Stadt Prag , in wel¬
cher jetzt 30000 Deutsche wohnen , eintritt , der
findet in den Gängen keine einzige Aufschrift
in deutscher Sprache mehr ; der Deutsche fühlt
sich fremd und vereinsamt an der Stätte , welche
im Mittelalter von deutschen Bürgern begrün¬
det wurde . Denn das Städtewesen nicht blos
Prags , sondern in ganz Böhmen und Mähren
wie in Ungarn und Polen , ist begründet von
deutschen Einwanderern aus dem Westen . In
allen vier Prager Städten , in der Altstadt ,
Neustadt , der Kleinseite und dem Hradschin ,

Stern und Irrlicht . *)
Novelle von rVilNsImll ' s rr s s rr.

Die Gegend — im Nordwesten Deutschlands — ist tellerflach , so¬
weit der Blick fällt . Nur fern abwärts im Südosten hebt sich ein blauer

Bergrücken von mäßiger Höhe , der im Mittagsduft völlig verschwindet
und selten zu anderer Zeit als am Morgen und Abend hervortritt .
Wenn er fast schwarz und so deutlich erscheint , als wäre er für den

Fußgänger in einigen Stunden erreichbar , vermag der Landmann sicher
auf Regen zu zählen . Unweit von seinem Abfall liegt eine Stadt , die

sich in den letzten Jahrzehnten aus mittlerem Umfang beinahe zu einer
Großstadt aufgehoben .

Sonst b .stehen die Ortschaften viele Meilen gegen Norden einzig
aus Dörfern , zum Theil offen von der Fläche steigend , zum Theil im
Busch versteckt , den nur der Kirchthurm überragt . Sie find nicht reich,
kaum wohlhabend . Die Mehrzahl derselben müßte man arm heißen ,
wenn ihre Bewohner nicht genügsam wären . Sie arbeiten thätig , um
zu leben , doch ihr Leben erfordert nicht viel , heut nicht mehr , als zu
den Zeiten ihrer Vorväter . Der Handel hat keine großen Verbindungs¬
straßen durch ihre stillen Häuser gezogen, sie liegen abseits . Ackerbau
und Viehzucht füllen ihr Tagewerk und begrenzen die Welt ihrer Ge¬
danken , wie der Horizontwald ringsum ihnen die wirkliche Welt begrenzt .

Eigentlich ist es nirgendwo ein rechter Wald , sondern vereinzelte
Holzungen , Bausäume und Gebüsch schieben sich zusammen , daß es Abends
von fern den Eindruck eines großen Forstes macht . Doch der vorwie¬
gend sandige Boden trägt keine wirklichen Waldbäume , Buchen und Eichen

bestanden Gemeinwesen mit ausschließlich deut¬
scher Amts - und Gerichtssprache , mit deutschem
Recht , dessen Auslegung in zweifelhaften Fällen
sich die Schöppen aus Magdeburg und anderen
Städten des Reiches holten . Blos das niedere
Volk blieb slavisch . Erst die Hussitenkriege
brachen die Herrschaft des Deutschthums in
Prag ; als bei einer Prozession der Hussiten
der den Kelch tragende Priester von einem
Steine verletzt wurde , der aus dem Neustädter
Rathhause geschleudert worden war , stürmte die
erbitterte Menge die Treppen des Hauses , stürzte
die deutschen Rathsherrn in die unten vorge¬
haltenen Sperre und setzte Czechen zu Häuptern
der Stadt ein. Aber alle alten Einrichtungen ,
öffentliches wie privates Recht in der Stadt
blieben ungeschmälert bestehen, nur daß die
Sprüche fortan in deutschem Recht , aber in
czechischer Sprache geschöpft wurden . Die deutsche
Sprache erstarb damit in den Gassen Prags .
Zwei Jahrhunderte lang blieb sie allerdings
vervehmt und geächtet ; nach der Schlacht am
weißen Berge (1620 ) gelangte sie wieder für
mehr denn ein Jahrhundert zu unbestrittenem
Siege , bis in unserer Generation der noch lange
nicht ausgetragene Streit sich von Neuem er¬
hob . So wogt der Kampf seit Jahrhunderten
hin und her , und so weit find wir noch lange
nicht , daß ein Bürgermeister Prags in hoch -

müthigen Worten von einem „slavischen " Prag
sprechen kann . Den frevelhaften Uebermuth , so
lehrten die griechischen Tragiker , bestraft ein jäh
hereinbrechendes Geschick , und es könnte wohl
geschehen, daß czechische Ueberhebung nicht ohne
Strafe bleiben sollte .

Wien , 13 . Okt . Der Gemeinderath be¬

schloß, im nächsten Jahre die hygieinische Aus¬
stellung in Berlin wieder zu beschicken und be¬

willigte einen Kredit bis zu 5000 Gulden .
Außerdem sollen die bei der letzten Ausstellung
verbrannten Aquarelle der Hochquellenlettung und
die Pläne des Zentralfriedhofes für diesen Zweck
ersetzt werden .

— In der vorgestrigen Sitzung der Prager !

Stadtverordneten - Versammlung hielt Bürger¬
meister Czerny eine Rede , worin er seinem
Bedauern über die Resignation der deutschen
Stadtverordneten Ausdruck verlieh und seine
Bezeichnung der Stadt als das „slavische Prag "

zu rechtfertigen suchte. Er habe , so sagte er,
jenem Ausspruchs ehrlich beigefügt , daß dies
keine Demüthigung oder Mißachtung der deut¬

schen Bevölkerung involvire , daß er wünsche,
Prag möge Wettplatz beider Stämme sein auf
dem Gebiete des Friedens und der Kulturbe¬

strebungen . Von der Absicht einer Beleidigung
könne daher keine Rede sein .

Prag , 14 . Okt . Die czechischen Haus¬
besitzer in Holleschowitz beschlossen, vom nächsten
Zinstermin an allen Parteien zu kündigen , welche
ihre Kinder in die deutsche Schule schicken. Die
deutsche Schule und die Wohnungen der Holle-

schowitzer Deutschen müssen Tag und Nacht

fehlen fast ganz ; die weißrindige Birke herrscht , an feuchtgrundigen
Stellen Erle und Esche. Dazwischen wechselt der Boden mit Acker- und

Heideland , auf dem Schafherden weiden ; große Flächen deckt beinahe

mannshoher gelbflammender Ginster , daß es an wolkenschweren Tagen

scheint, als läge ein greller Sonnenblick auf solchen Strecken . Darüber

geht der Westwind , biegt das Astwerk der Bäume gegen Südost und

rüttelt mit wuchtigem Stoß im Herbst und Frühjahr das bemooste

Stroh von den Dachsparren der über die Landschaft zerstreuten Häuser.

Ziemlich inmitten derselben liegt das Dorf Ottershude . Die Fisch¬

otter , welche demselben ehemals seinen Namen veranlaßt hat , ist ver-

muthlich in ihrer Anzahl gegen früher sehr verringert , und der übrig

gebliebene Rest ist von der einstigen Wohnstait weiter abwärts gezogen,

wo der am Dorfrand vorüberfließsnde Bach sein träges Wasser in sum¬

pfiger , wenig betretener Niederung zwischen Schilf - und Btnsemvänden

mehrarmig verbreitert .
Ottershude ist heute von ziemlicher Ausdehnung und mit dem

Schluß des letzten Jahrzehnts ungefähr im entsprechenden Verhältnis

zu der sechs Meilen südlicher gelegenen Großstadt angewachsen .
Die Zeit hat seit damals mancherlei verändert , wenn auch nicht

an der Physiognome , so doch an der des Dorfes . Man kann nicht

sagen , daß die ländliche Einsamkeit geschwunden , aber gleich den FlM

ottern hat sie sich von den Häusern etwas abseits gezogen. Wer

jetzt dorthin kommt , gewahrt sie nicht mehr auf den ersten Blick, sondera

muß ein wenig gehen , um st ; zu suchen. Das thnn indeß , der Art ihrer

Verdrängung gemäß , nur Wenige .
Vor zwanzig Jahren aber noch mochte es in Deutschland wenige

ländlich stillere Menschenansiedelungen geben , als Ottershude . Die Zen

gteng darüber hin , wie über alle Ortschaften der Erde , doch sie trug
*) Unberechtigter Nachdruck verboten.



scharf bewacht werden , um sie gegen Insulten
zu schützen .

Parts , 16. Okt. Viktor Hugo fordert
in einer überaus pathetischen ProklamationEng¬
land auf , Arabt zu begnadigen. Dem royali -
stischen Banket in Saint Maude bei Paris wohn¬
ten gegen Dreitausend , darunter viele Orleani-
sten , bei. — Die bonapartistischePartei soll aus
Südamerika fünf Millionen Francs erhalten
haben ; gewiß ist , daß in einem Monat gegen
zwanzig neue imperialistische Provinzialblätter
herauskomwen sollen .

(Tunnel unter dem St . Lorenz¬
strom.) Neuerdings hat eine aus unternehmen¬
den Canadiern und Engländern bestehende Ge¬
sellschaft den Plan ins Auge gefaßt, einen für
Eisenbahnzwecke bestimmten Tunnel unter dem
St . Lorenzstrom bet Montreal herzustellen und
die Konzession für das großartige Unternehmen
auch bereits erworben. Der Tunnel soll eine
Länge von 16000 englischen Fuß, eine Breite
von 26 Fuß und eine Höhe von 23 Fuß er¬
halten und innerhalb dreier Jahre ferttggestellt
werden. Der Eingang in den Tunnel ist an
Leiden Seiten mit so starkem Gefälle geplant ,
daß der Schienenweg in der Milte 176 Fuß
unter der Uferhöhe zu liegen kommt . Zur Er¬
leuchtung des Tunnels soll elektrisches Licht
Verwendung finden , auch wird auf eine kräftige
Ventilation Bedacht genommen werden. Die
Bauarbeiten sind an den im Tunnelbau bewähr¬
ten Ingenieur Rouillard aus Montreal ver¬
geben worden, welcher für die Herstellung des
Tunnels 3,905,000 Dollars erhält .

Mavocl nnd Verkehr .
Stuttgart , 17. Okt. Gestern trafen die

ersten Zufuhren für die Ledermesse , die
heute stattfindet , ein. Seit heute früh fährt
Wagen an Wagen vor. Die Zufuhren sind
weit bedeutender als zu den ersten Messen . Fast
die ganze Gewerbehalle ist mit in Reih und
Glied geordneten, regelrecht verschnürten Leder¬
ballen belegt. Leder ist in allen Sorten , vom
zartesten Lamm- und Ziegenfell bis zum schwer¬
sten Sohlleder aus Wildhaut vertreten. Eine
Uebersicht zu gewinnen ist schon deßhalb unmög¬
lich , weil das Abwägen des verkauften Leders

s schon in dem Momente beginnt, da die Thore
der Halle sich öffnen , also weit eher, als der
letzte Wagen abgeladen ist. Es sind zwei Ab-
wägestellen eingerichtet ; gleich dahinter ist die
Spedition thätig . An Beigaben sind drei Ver¬
käufer von Gerberwerkzeugen erschienen. Auch
für diese Messe erweist sich die Halle als ein

. ganz vorzüglich zweckentsprechender Raum.
Stuttgart , 16. Okt. (Landesprodukten¬

börse .) Anfangs der vergangenen Woche sind
die Getreidepretse auf den größeren europäischen
Verkehrsplätzen etwas in die Höhe gegangen,
allein am Schluß der Woche verlor der Markt
an Lebhaftigkeit, doch bleiben die Preise fest
und scheint ein weiterer Rückgang unwahrschein¬
lich ; für Brauergerste ist die Nachfrage stark
und Preise steigend . Die Kartoffelernte fällt

in unserem Lande nach Qualität und Quantität
gering aus und müssen gute Speisekartoffel von
den Sandböden Norddeutschlands und der Pfalz
bezogen werden. Die Folge -davon wird ein
vermehrter Brodkonsum gegenüber dem Vorjahre
sein, der sich im Getreide- und Mehlverkehr be-
merklich machen wird. In Hopfen geht das
Geschäft ruhig , jedoch behaupten sich die Preise .
Ein großer Theil unseres diesjährigen Erzeug¬
nisses ist verkauft , der Rest wird in wenigen
Wochen vollends geräumt sein . Unser Geschäft
war heute ziemlich belangreich bet festen Preisen .

Wir notiren per 100 ° Kilogr. :
Weizen, Ungar. . 23 M. 25 bis — M. —

dto. russ . . . 22 M. - bis 23 M. —
dto. bayer. . . 20 M. — bis — M. —

Kernen . . . . 21 M. — bis — M. —
Roggen bayer. . 16 M. 75 bis — M . —
Gerste, Ungar. . . 20 M. 50 bis 21 M. —
Haber . . . . 13 M. — bis 14 M. —

Stuttgart , 16 . Okt. (Mehlbörse .)
Preise per Sack von 100 Kilogr . , Brutto für
Netto bei Abnahme größerer Posten :
Mehl Nc. 0 . . 36 M . — bis — M. —

Nr. 1 . . 34 M . — bis 34 M. 50
Nr. 2 . . 32 M. — bis 32 M. 50
Nr. 3 . . 30 M. — bis 31 M. -
Nr. 4 . . 25 M. — bis 25 M . 50

Im Mehlgeschäft ist in der vergangenen Woche
keine Veränderung eingetreten, der Umsatz war
abermals unbedeutend, da immer noch frühere
Lieferungsabschlüsseihre W irkung geltend machen.
Die Mehlpreise sind dieselben geblieben . An heu¬
tiger Börse sind als verkauft zur Anzeige - ge¬
kommen 435 Sack inländ . und 635 Sack ausländ.
Mehl .

Stuttgart , 17. Oktbr . Kartoffel - und
Krautmarkt . Leonhardsplatz : 400 Säcke
Kartoffeln ä 3 M. 60 Pfg. bis 4 M . 50Pfg .
pr. Ztr. Marktplatz : 4500 St . Filderkraut L
8 M. bis 12 M . Pr. 100 St .

Stuttgart , 17. Oktbr. Wilhelmsplatz :
2000 Säcke Msstobst ä 6 M. 50 Pfg . bis 7 ' M.
80 Pfg . pr. Ztr.

(Weinpreise .) Erligheim : 60 Hektl .
verk., 350 Lit. rauh 80 M . Fellbach : 100
Mrk . pr. 3 Hektol . Vaihingen Stadt :
30 M . pr. Hektol. Unterriexingen : ge¬
beerter Portugieser aus dem Frhrl. v. Leutrum -
schen Weinberg 42 M. pr. Hektol. Hohen¬
haslach : ein Kauf zu 86 W. pr. 3 Hektol.

Besigheim . Späte Birnen 6 M . und
6 M . 50 Pfg . pr. Ztr. Kirchheim u . T.
Zufuhr 1000 - 1200 Sack. Aepfel 13 M. 50 Pf.
bis 14 M., Birnen 10 - 11 M - und darüber .
Tübingen . Zufuhr 50 Sack. 13— 14 M. pr.
Sack.

Tübingen , 17. Okt. (Hopfen .) Der
Hopfenverkshr auf der Stadtwaage betrug ge¬
stern nur 15 Ballen im Gewicht von 17 Ztrn.
Die Preise bewegen sich von 200 Mk. an auf¬
wärts.

Eßlingen , -15. Okt. Die Zufuhren von
Obst auf den hiesigen Wochenmarkt gehen ihrem

Ende entgegen ; gestern waren blos 6 Wagen
zum Verkauf aufgestellt. Der Ctr. Aepfel,
schöne frische. Waare . i wurde zu 8 Mk. bis
8 Mk. >20 Pf . abgesetzt. Auf dem Bahnhof
wurde der Ctr. Schweizerobst mit 7 M. bezahlt.

Hetlbronn , 14. Okt . Obst- und Kar -
tofsel mar kt. Preise beim Obst 5 M. 25 Pfg.
bis 7 M . 30 Pfg . pr. Ztr., gebr. Obst 9 bis
10 ' M . per Ztr. und das Simri 3 M. bis 3 M.
30 Pfg . Kartoffeln : gelbe 3 M. 30 Pfg. bis
3 M. 80 Pfg . pr. Ztr. Wurstkartoffeln 3 M.
80 Pfg . bis 4 M . 20 Pfg. pr. Ztr ., blaue
5 M . pr. Ztr.

Nagold , den 12. Oktober 1882.
Alter Dinkel . . . 10 — 9 51 9 —
Neuer Dinkel . . . 8 30 7 74 7 40
Haber . . . . . 7 50 6 23 5 30
Gerste . . . . . 8 50 8 38 8 —
Bohnen . . . . . 10 — 9 65 9 60
Weizen . . . . . 11 50 10 27 9 30
Roggen . . . . . — — 9 50 — —

Biktnalienpreise
auf dem Wochenmarkt in Altenstaig am 18. Oktbr .
Vs Kilo Butter . . . 75, 85 u. 90 Pfg.
2 Eier . 13 u. 14 Pfg.

(Vt ehpulv er.) Mit diesen wird viel»
facher Schwindel getrieben und erlauben wir
uns daher, das landwirthschaftliche Publikum
vor dem Ankauf solcher, namentlich durch Hrustrer
angepriesenen Viehpulver zu warnen . So wird
in neuerer Zeit von einem solchen ein Vieh¬
pulver empfohlen, das ohne alle Wirkung ist,
aus Kleie , Gyps und etwas Bockshorn besteht ,
und während es kaum ein paar Pfennig werth
ist, zu 20 bis 30 Pfg . per halb Pfund verkauft
wird. (W.-B. f. Landw.)

(Die höchste Brücke der Welt ) über
den Kinzula - Strom , nahe Bradford in Penn-
sylvanten, ist jetzt vollendet. Sie ist aus Eisen,
2060 Fuß lang, und der mittlere Träger hat
eine Höhe von 801 Fuß. Durch diese Brücke
ist eine Verbindung zwischen den in New-Aork
einmündenden Eisenbahnen und den Kohlen¬
feldern des westlichen Pennsylvanienshergestellt
worden.

Viele Personen klage« darüber, beim
Aufstehen von Husten, Rauheit und Druck im
Halse und auf der Brust belästigt zu werden.
Dies rührt daher, daß sich während der Nacht
die Schleimdrüsen der Luftröhre füllen und die
meist zähe Masse nur mit großer Anstrengung ,
welche sich oft bis zum Erbrechen steigert, zu
entfernen ist. Als außerordentlich lösend und
erleichternd erweist sich hier meist schon ein ein¬
ziger Schluck des ächten rheinischen Trau -
ben - Brust - Honigs von W. H . Zicken-
heimer in Mainz . Dieses Präparat ist
nicht allein als das bequemste und wirksamste
anerkannt , sondern zeichnet sich auch aus durch
köstlichen Geschmack und ist laut ärztlichen Gut¬
achtens dem Körper in jedem Lebensalter gleich
dienlich . Käuflich ist das ächte Präparat an
hiesigem Platze bei Herrn Chr. Burghard .

kaum dann und wann eine Zeitung von der letzteren herein, sondern
nur die stetig wechselnden Berichte , die der Himmel viermal im Jahr
für alle , selbst für die des Lesens nicht kundigen Augen ausgab .

Manchmal , besonders um die Zeit der ersten Tag - und Nachtgleiche
des Jahres, verzögerte sich das Erscheinen der „Quartalsnachrichten "
nicht unerheblich, allein im Ganzen und Großen konnten die Abonnenten
auf Jnnehaltung des verheißenen Programms rechnen. Wenn auch,
wie gesagt, nicht selten „unlieb verspätet" brachte das erste Blatt schließ¬
lich doch Lerchengetriller über die aufgrünende Saat , Veilchen am Süd -

i abhang des Raines , weiße Obstblüthen zwischen den bemoosten Stroh -
> dächern des Dorfes .
l Dann folgten sich die Vierteljahrsnummern mit größerer Regel¬

mäßigkeit. Zwar ließ sich nicht voraus verkünden , ob die zweite mehr
mit Sonne und Himmelsblau , mehr mit Wolken und Wind ungefüllt
sein würde, allein an ihrem Schluß klang und blitzte ausnahmslos und
getreulich jedesmal die Sense durch goldgelbes Halmgewoge, schwankten
die hochbelasteten Wagen im Abendlicht den Scheunen zu. Dann kam
das dritte Blatt und breitete stillen Glanz über die leeren Felder . Hei¬
ter begann es, doch eine träumerische Schwermuth lag unter dem Froh¬
sinn verborgen. Lachend , jubelnd klang es aus den Gärten, wo roth-
bäckige Buben und Mädchen keck im Geäst nach ebenso rothbäckigenFrüch¬
ten haschten ; unbeachtet bog sich auf der Heide die schwerbeladene Brom¬
beerranke zu Boden, blaue Schlehen füllten den Wegdorn mit tausend
dunklen Augen. Aber allmählich Hub der Wind an, lauter auf der
Aeolsharfe der Stoppeln zu sausen und nächtlich aus hoher Luft klan¬
gen die pfeifenden Stimmen der Wandervögel in sein Konzert.

Mit grauem Nebel kündigte die letzte Nummer der Himmelszeitung
sich an , und wohin das Auge sah , wirbelten ihre Blätter umher. Sturm

und Regen peitschte sie, bis sie sich eines Morgens alle in ein einziges unabseh¬
bares weißes Blatt verwandelt hatten , über das nur die Hasen und Füchse
hie und da bis an die Gartenzäune hinan ihre Schriftzüge durcheinander
kreuzten . Die einzige in der Luft darüber verbliebene Stimme bildete
krächzenderRuf der Krähe, die sich zu den Tauben auf den Dachfirst hockte,
als habe sie auf dem weißen Riesenblatt unter sich philosophische Grund¬
sätze eines allgemeinen Rechts und solidarischer Pflicht des Lebens gelesen.

Dann hatte die gleichmäßig wechselnde Quartalschrift Lieder einen
Jahrgang geschloffen, um einen neuen zu beginnen.

Hinter den gleichfalls geschlossenen Fensterläden in den Ofenwinkeln
zu Oitershude, schnurrten die Spinnräder und wortkarg , nach ländlicher
Art, redeten die Lippen nur ab und zu darein. Doch wenn sie es thaten,
besprachen sie die „Personalnachrichten und Veränderungen, " welche die
Zeitung des abgelaufenen Jahres gebracht, die Hochzeiten und Kindtaufen ,
die Unfälle und Sterbefälle, welche auf den Blättern derselben seit der
vorigen Schneeschmelze gestanden uud was neues der Art wohl der kom¬
mende Thauwind verzeichnen möge .

Der einzige in Ottershude, der eine wirkliche Zeitung las, war
der Pastor Vigelius . Dreimal wöchentlich pochte der Landpostbote an
seine Thür und brachte ihm gleichzeitig zwei Nummern des in der Haupt¬
stadt gedruckten Tageblattes.

Dann, wenn es in die gute Jahreszeit fiel, schritt der Pastor im
Pfarrgarten am Ende der Kirchhofsmauer mit der Zeitung in der Lin¬
ken , der langen Pfeife in der Rechten , lesend hin uud wieder.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen .

Leßrlingsprüfungen betreffend.
Nachdem seit mehreren Jahren in einer größeren Anzahl von Städten des Landes von den Gewerbe-

Vereinen veranstaltete Lehrlingsprüfungen stattfinden , hat d
'
e Kgl. Centralstelle für Gewerbe und Handel eine

Lehrlingsprüfurgsordnung ausgearbeitet (GewerbeLlatt v. 1882 , Nr. 25), welche mit Genehmigung des K.
Ministeriums des Innern und des Kirchen - und Schulwesens künftig bei den zu veranstaltenden Lehrlings -
Prüfungen zur Anwendung kommen wird.

Hiebei haben die Lehrlinge einzelne Arbeiten ihres Gewerbes anzufertigen , Fragen , die sich auf
Kenntniß des Gewerbes , der Rohstoffe, Werkzeuge u. s. w. beziehen , zu beantworten und über ihre Kenntniß
in den Schulfächern eine Prüfung zu bestehen , lieber das Resultat der Prüfung wird jedem Lehrling , der
genügende Kenntnisse an den Tag gelegt hat, ein Zeugniß zugcstellt ; Kosten sind hiemit weder für die Lehr¬
linge noch die Meister verbunden.

In Folge der Einführung dieser Lehrlingsprüfungsordnimg und — da sich nicht nur in Württem¬
berg, sondern in ganz Deutschland die Erkenntniß Bahn gebrochen hat , daß für Heranbildung eines tüch¬
tigen Gewerbcstandes die Wiedereinführung von Lehrlingsprüfungen unumgänglich nothwendig ist , werden
ohne Zweifel diese Prüfungen künftig ziemlich allgemein werden und wird es jedem jungen Mann sein Fort¬
kommen wesentlich erleichtern, wenn er eine solche erstanden hat ; es ergeht deßhalb an Meister und Lehr¬
linge die Aufforderung , bei Zeiten darauf Bedacht zu nehmen, daß dem Lehrling am Schluffe der Lehrzeit
die Erstehung der Prüfung möglich ist. Hiezu ist aber nicht nur tüchtige Ausbildung im Beruf, sondern
auch fleißige Theilnahme an dem Unterricht in der Fortbildungsschule , oder wenn keine solche im Ort sich
befindet, anderweitige Fortbildung in den Schulfächern erforderlich.

Die nächste Prüfung — nach Maßgabe der neuen Lehrlingsprüfungsordnung— wird im April des
nächsten Jahres stattfinden, weßhalb den Lehrherren , Eltern oder Pflegern der Lehrlinge dringend empfohlen
wird, dafür zu sorgen, daß Letztere die Fortbildungsschulen besuchen oder sich auf andere Weise in den Schul¬
fächern auszubilden suchen.

Weitere Bekanntmachungen in Bezug auf die Anmeldung für die Prüfungen werden später erfolgen,
auch ist der Vorstand des Gewerbevereins zur Auskunftsertheilung bereit.

Kandels - L Heiveröekarnrner Galw. Geweröeverein Aktenstaig.
Der Vorstand : Vorstand :

Kommerzienrath Staelin . Knieser .
Pfalzgrafenweiler.

Die Gemeinde verkauft am
Samstag den 21 . Oktober

Mittags 1 Uhr
3 Pappelbäume mb

3 Kirschbäume
gegen baare Bezahlung .

Zusammenkunft beim Kirchhof.
Tchnltheitzerramt.

Verloren

Altenstaig .
Ein freundliches

mit 2 Zimmern Hai zu vermiethen.
Wer, sagt die Expedition d. Bl.

Berneck .
Zwei noch junge hochträchtige

Küß

ging am letzten
Altenstaig er

Viehmarkt von der Stadt bis an
die Wafserstube ein
blauer Pferdsteppich .
Der ehrliche Finder wolle denselben
in der Expedition ds. Blatts ab¬
geben .

Altenstaig.
Unterzeichneter hat

nur Mm Pvthie
Dungßaare

zu verkaufen .
I-oui8 Leok ff.,

Rothgerber .
Altenstaig.

Einige Wagen

Dung
hat zu verkaufen.

F. Henßler ,
Straßenwärter .

Altenstaig .
Am Samstag den 21 . d. Mts.

Vorm. 9 Uhr.
verkaufe ich verschiedene

als: Frauenkleider, Leinwand und
Küchengeschirr

gegen baare Bezahlung .
Johann Georg Schwab,

_ Hafenbinder.
Altenstaig .

Eine kräftige fleißige

Wagd
findet bis Martini eine Stelle,
sagt die Expedition .

Wo,

-' Die Leim- L Dünger-Fabrik Hellbraun
F . A. Wolff L Söhne

(vornraLs Kebr . LicHterrkerger )
empfiehlt für gegenwärtige Verbranchszeit neben ihren anerkannt
vorzüglichen Dünger -Fabrikaten hauptsächlich:

6rLU 1 Gedämpftes Krwchemneßlfeinst
6 LN Gedämpftes Knochenmehl fein
8 k Hrima Superpßospßal

unter Gehalts-Garantie und zu billigen Preisen .

setzt dem Verkauf aus.
Stadtschultheiß Brenner .

?Lpisr-?rsiZ!

Klist- II. kilNM -Weitdk»
und solchen Personen , welche an
Husten, Katarrh, Heiserkeit ,
Verschleimung Le . leiden ,
kann kein angenehmeres und siche¬
res zugleich dmtetnchcs Haus- und
GenußwiUel empfohlen werden ,
als der seit 16 Jahren selbst in
sonst hawnäck gsten Fällen sich
stets bewährte
Mmden -KrMmig ^

welcher
allein acht

mitnebigemFabrik -
stempel in Flaschen
ä 1, IVz u. 3 Mk.
käuflich ist in Alten¬
staig bci Ehr- Burghard .

- er LreLe/ ' rrr
pr . 500 Wogen

weiß Concepi lOpfündig . . . . . . 3 M. 70 Pfg.
röthl. dto. Opfündig . 3 M . 70 Pfg.
röthl . dto. Ilpfündig . . . . .
Canzlei lOpfündig . . . . . . .

dto. Ilpfündig . . . . . . .
dto. Ilpfündig (feinst weiß) . . .

4 M . 60 Pfg.
5 M . 20 Pfg .
5 M. 70 Pfg .
6 M. 80 Pfg.

dto. 12pfündig (feinst weiß) . . . . 7 M . 50 Pfg.
Man verlange Mufterbogen.

Olk 8,188 «!-
oräentlieds
Vordreitang

äis868 N8Q8 - s
vrMsls dai
eins edsLso

- grosse LE
ädirliolrsr Präparate als Ilaelraliiusr dsivorgerakeir , rveleds sied ruelrt entdlöckso , Vergab -
'LiLF , ^ arbs lick Ltigastts in tLnsedencksrlVeise dsrrnstsllsn . Ois kaekeie ckvs äedien
Aollverolr 'soden Uadrikntss tragen cken vollen dlawsn ckes l^-rdrilrantsn unck ksnn -
Mivlinen sied ckie VsrdankssteNsn cknrcd ansgelsgts Z? irinen -8ediläer >

SM

Stadtgemeinde Nagold .

Scheidholz - Verkauf
am Samstag, de» 21 . Oktbr.,
auf hiesigem Rathhause von Nach¬
mittags 1 Uhr an aus den Di¬
strikten Horn, Badwald, Galgenberg,
Mittlerbergle, Bühl , Wolfsberg,
Lemberg, Winterhalde und Killberg:

1 ) Stammholz : 40 StückNadel-
Lang - und Sägholz, sowie eine
Eiche 7 in lang mit 47 em
mittl. Durchmesser.

2) Brennholz : 420Rm. Nadel-
holzschetter und -Prügel , 200
Rm. Nadel -Stockholz und 4600
Nadelholzwellen.

Das Stammholz kommt zuletzt
zum Aufstreich .

DieWaldschützenwerdenaufrecht¬
zeitiges Verlangen das Scheidholz
im Laufe der Woche vorzeigen .

Gemeinderath .

Gouverte
mit F-irmaaufdruck

liefert das Tausend schon von 4 °K
50 ^ an die

W . Rieker 'sche
Buchdruckerei .

?aquet a !5 ?ig.
von ll . ü . üilosor L 6 L in Auttgsrt .

Zn haben bei Herren C . D . Beeri , Chr . Burghard und
C . Walz in Altenstaig.

find zu habergbei
Kalender für 1883

W. Nieker .

Berichtigung . In unseren
vom „ Schwab . Merkur " abgedruckten
Fahrplan hat sich ein unliebsamer
Fehler übertragen . Der zweite Zug
von Stuttgart nach Ealw geht nicht
um 9 Uhr 55 Min., sondern uvl
8 Uhr 33 Min. Vw mittags von
Stuttgart ab . Wir bitten elftere
Ziffer gefl . abzuändern .

Die Expedition d. Bl.

Frankfurter Goldkurs
vom 17 . Oktober 1882 .

20-Frankenstücke . N. 16. 19- 23
Dollar in Gold . . 4. 18—22
Russische Imperiales 16. 74— 77
Englische Sovereigns 20. 35—40
Dukaten . . . . 9 . 65 — 69

Redaktion , Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig?
'
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